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Mit Ls - fürffitch MarkSräfllch vadlfchen gnädigsten privtlegto .

klkLNO .

Wien vom y Sept .
Der Bilchoff von Basel / der sich eine Zeit lang

hier aufgehalien hat, ist dieser Tagen nach Regensburg
akgereist , um sein Anliegen der Entschädigungsdeputa.
rivn in Person vorzulrgen . — Die Sage / daß der
ungarische Landrag avfgeiößt werde , ist ungegründet,

üegensburg vom ro Sept .
Fortsetzung das Protokoll der dritten , am 8. Sept .

gehaltenen , Sizung der Reichsdepuration.
Wegen der Beftzmig der bamberz - und würzburg!»

schcn Lande durch d '.e turpfalzbairischeu Truppen , dar
' v . Seuftrt am z d . noch folgende Note an das De»

putatiousdirekrerium übergeben : »Der Unterzeichnete' har von Ihren hochfürstl. Gnaden von Bamberg und
Würzburg den Auftrag erhalten , einer hohen Reichs .
Deputation anzuzeigcn , daß auf Befehl Sr . kurfürstl .
Durchl . von Pfaizdairrn die bambrrg . und würzdurgi-
schen Lande von dem zo des vorigen Monats an kheils
schon besezt worben ftyrn , thküs noch besezt werben
sollen . Se . kurfürstl . Durchl . haben zwar in eignen
Schreiben vom - z v. M . , welche Höchstdieselben
durch besondr« Abgeordnete überreichen jiessen , Ihren
hochfürstl . Gnaden von Bamberg und Würzburg zu
erkennen gegeben , baß Sie , bis von Kaiser und Reich
etwas Bestimmtes entschieden scyn werde , die bam .
- ergründ würzdurgische Lande nur provisorisch und
- los militärisch besezen lassen würden , und daß das

I «inrükendr Militär den Auftrag erhalten habe , sich
l in die Civilverwaltung nicht zu mischen, sondern sich
^ streng in den Grenzen einer blos provisorischen Okku¬

pation zu halten. Ihr » hochfürstl . Gnaden von Bam .
l - erg und Würzburg haben auch , weit entfernt , durch- ktl Gebrauch Ihrer Rechte dir Ruhr und Ordnung

lm deuischen Reich zu stören , und hierdurch allerlei
nicht zu berechnende Folgen herbrizvführen, aus per»
fonlicher Verehrung gegen Ihre kurfü sti . Durch!. ,und in der Erwägung und unter Annahme der stier»
lichen Versicherung , daß die fragliche Okkupation ,bis von Kaiser und Reich « was Bestimmtes eruschie»
den seyn werde , nur proviso isch und milttärisch
ftin solle , daß das Militär in die Civilverwaltung
sich nicht im Geringsten mischen dürfe , daß die streng»
ste MannSzucht gehalten , und ausser dem gewöhnli»
chrn Dach und Fach nicht das Mindeste unentgelt¬
lich gefordert werde« dürft , die » erlangte Beftzung
geschehen zu lassen , erklärt , wenn Se . kurstl. Durchl .
bcy der aufrichtigsten Bereitwilligkeit Ihrer hochfürstl»
Gnaden von Bamberg und von Würzburg , sich de»
von Sr . katftr! . Majestät und dem Reich zu begneh«
mtgenden Schlüssen der RcichNeputarlon zu unter¬
werfen , von Der schon getroffenen Maasregeln wieder
abzugehcn , nicht von selbst geneigt jeyn sollten. Allem
Mu der bestehenden Verfassung , mit welcher Schritte
dieser Art so wenig zu vereinbaren , als durch die
Beispiele andrer Fürsten zu rechtfertigen sind , ver.
mochten des Uaterzichneten Kommittenten nicht , der
fraglichen , obgleich nur provisorischen und bloS mili«
tärftchen Okkupation Ihren Beifast zu geben^ sonder«
haben , indem Sir Ih -e Rechte und Befugnisse in
Ihren Antwortschreiben an Se . kurfürstl . Durchl .vom Zi . v M . feierlich verwahrt haben , Ihre Pflich¬
ten als Stände des Reichs und als Landesfürstr «
erfüllen zu müssen geglaubt. Aus bcwnderm Auf,
trag Ihrer hochnirstl . Gnaden von Bamberg und
Würzburg wiederholt der Unterzeichnete , indem er
die Geschichte .der Okkupationder. Hochstifter .Bgm - erg



( 7io
-and Würstarg zur Keimnkß einer hohen Retchsdepu .
-rotion bringt diese Perwahrung , und schmeichelt sich
Haß ch dem Benehmen seiner gnädigsten Kommitten¬
ten die sorgfältigste Rükstcht auf aste emgctrctene
Umstände und Verhältnisse , so wie aus alles daSjeni»
ge, waS Sie dem Reich , Sich selbst , und Ihre «
Mterrhauen schuldig sind , nicht werde Verkennt wer»
r

'
eri . »

RegeiisbnrZ , vom ir Sept .
Bey dem Direktorium haken sich ais Partikular ,

Abgeordnete lcgtimirt .
Am 25

'
Aug . der Gcheimerarh v . Ulrich , fürHoch.

und Deutschmeister ; — und der Geheimerath Seuf -
sttt , von wegen Wazturg und Bamberg .

Am 2b Aug . v . Rief , in Abwesenheit des Kollegien¬
raths und grast . MeUeriüchischrn KanzleivirettorS,
Fdhr . v . Herrwich , für das gräil . wesipsansche Kol»
legium , katholischen AnthcitS ; — uno ebenderselbe
als BcvolliNächttLtcr des regierenden Aetter » Grafen
zu Salm Reifer -chnd .

Am 28 Aug . Frhr . v. Leykam , kurkoünischer Ge,
heimcrratd und Komitialgesantter , für das Domra »

-pitcl Kölln .
Am 30. Aug . der fürstl . nassauusingische Präsident

und Gcheimeralh , Frhr . v . Kruse , tm Namen des
gelammten fürstl . nassaujschen Hauses.

Am r . Scpt . von wegen der gesammten Rhein»
grafen , v . Damdmann , rheingräfl. Legalionsrath.

Am s Sept . Im Namen des Fürsten v . Thurn
und TaM , Alexander Frhr . v . VrinzBerderich , fürstl .
taxischer dirigirender Geheimcrrath , General - Postdi «
rektor und Oberpostmeistcr zu Frankfurt .

Am 2 Sept . wegen sämtlicher schwäbischen Reichs»
städle (Augsburg ausgenommen) Ioh . Gottf . Bcnj.
Härlin , Stadt ulmisthcr Rathskonsülenk , und Ioh .
Bavkist Hofer , Stadt rothweilischer Burgcrmelstcr.

Am 4 Sept . wegen des NeMgrafen v . Ottenburg
— des Gr afen Jos Franz zu Salm undNeiserscheid ,
— und dcS Grafen v . Quavt Wickradr — Heinrich
Zoh . Bößner , gräst orrenburgischer Rath und Stadt -
regcnsburgischer Srndikus .

Am 6 Sept . wegen dcS Fürsten zu Lowenstein
Wertheim , — und des Grasen Ioh . Carl Ladw . v, .
Löwenstein Wertheim , Ioh . Christ . Heinr . v Feder ,
fürstl . Hofkammer . Direktor , auch Hof . Regieeungö .

Am k, Sepr . wegen des Grafen Friedrich Carl zu
Löwenstcin Wertheim , Georg Christian Ludwig
Stephani , wcrtheimischer Hof - und Regrerungsrath .

Am 7 . Scpt . wegen des Fürsten zu Wiedrunkel,
Chlum , fürstl . Wicdischer Rezierungsrath : — wegen
des Landgrafen v. Hessenhomburg , D . Horn ; — und

wegen des Markgraftn v. Baden , Emanurl Meier ,
Martgräst . Badischer wirklicher Geheimerrath.

Vorgestern tft ein Kouricr mit Briesschaftsn au-
Paris an den franz . Diplomatiker Matkhieu eingetroffen .

Auch ist Lauriston , Adjutant tes ersten Konsuls ,
mit Biiefschafle« au den franz. Gesandten Laforest
hier angekommen .

Unter den seil einigen Tagen hier angekommne «
Fremden sind der Prinz von Hessen - Rothenburg , der
Prinz von Hohenlohe Barttnsiet » , der, Herzog von
Cray , der Graf von Morawitzky . i

Augsprirg . vom ir Szpt .
Von der Reichsoepuralion wurde beschlossen , sich

bey jedem Koriklusam mit der Kaiserlichen Pienipo¬
tenz in Linverständniß zu jetzen und die Vereinigung
derselben̂ mit ihr zu , uchen . Deßwegen wurde auch
am y . Scpt der. au diesem Tag zu Protokoll geksm»
mene Deputattonschluß vom 8 . diß an den kaiserli¬
chen Pienipoleritiarluo von Seilen der Reichsbeputâ
tivli überreicht .

Regensburg , vorn 12 Sept .
Von der Fürstin von Lippe ist eine Vorstellung aus

Detmold vom z . Sept . an die ReichSdcpulation ein»
gekommen . Sie beschwert sich darüber , daß in dem
bekannten Entschädigungspla» das im Lippischen ge¬
legne Stift Cappel dem Hauß Nasiaudillenburg als
Entschädigung zuerkavut worden . Sie zeigt , daß
diß Stift seit der Reformation kein geistliches , son«
Hern ein weltliches Stift sty , Laß es nicht unmittel¬
bar fty , sondern unter der Lippischen Landeshoheit
und Jurisdiktion , im geistlichen und weltlichen stehe,
und sogar dahin steuerpstichtig , auch gar nicht ein¬
träglich siy .

Der Baron v . Helmstädt gibt in seiner Schrift
an , die ihm tm ehmaligen Lothringen zugehörig«
Herrschaft Mörchingen mit 58 Dörfern habe jährlich
30,<-84 st - - die Herrschaft Hünstngen mir 9 Dörfern
Me 35,348 st . , und die Herrschaft Altroff mit 4
Dörfern habe 8199 st . jährlich ertragen. Ferner
schätzt er seinen Verlust an Gebäuden, entbehrte» Ein»
künften rc . auf die Kapiralsumme von 970,330 fl.
Ee bemerkt am Ende , von der ganzen Masse der
Güter ist alles , bis auf 4 bis 5000 fl . jährlicher Ein »
künfle verkauft , die Waldungen aber stud der stanz.
Republick zugeeignet worden .

Darmstadt vom 14 . Scpt .
Die Hessen - Darmstädtische Landzettung enthält

heute folgendes : Des Herrn Landgrafen hochfürstl.
Durchs haben sich durch die bisherigen Vorgänge vcran«
laßt gesehen , bi« zur Entschädigung für Höchsrdieselbcn
bestimmte Lande militäusch besetzen zu lassen . Dir hier¬
zu kommandirre « Truppenabchcilungen sind am 2 . d.



U . kn bke ReichSsta-t Frkebkerg
'
, am 6 . und die fol.

«enden Tage in daS Herzogthum Westphalen , und
am r r. in die an der Bergstraße liegende Mainzlsche »
und Wurmstiche Orte eingerükt .

Die kurmainzischcn Truppen , die in den besezte «
Ortschaften an der Bergstraße lagen / befinden sich noch
daselbst .

Ein niederheinischeS öffentliche« Blatt enthält über
die Besetzung der Stadt ArenSberg in dem Herzog ,
tbum Westphalen folgendes -. Am,,8 . d . sind hessendarm-
stävtischen Truppen in ArenSberg eingerükt, und ha .
den sogleich alle Posten dcsezt . Kurz darauf forderte
der Kommandant dieser Truppen , Hr. Oberst Schäfer,
die Entwaffnung der kurfürstl . komischen Truppen. Das
Domkapitel proiestirte gegen dieses Begehren , und schlug
es förmlich ab ; da indessen der hrssendarmstädlische
Befehlshaber, unter Drohung , die Entwaffnung durch
seine Truppen bewerkstelligen zu lassen , darauf bestand ,
so sah sich das Kapitel endlich genöihigt, dem Drange
der Umstände nachzuzeben , und es wurde daher am
y . folgende Übereinkunft geschlossen : i ) Die kurfürstl .
kölnischen Truppen werde » enrlaFcn . 2 ) Den Offizieren
steht es ; unter dem Versprechen , nichts gegen Se.
Hochfürstl . Durch ! , den Herrn Landgrafen von Hessen-
Darmstadt zu unternehmen , frei , sich hin zu begeben,
wohin sie es für gut finden , z ) Die hessischen Truppen
geben dem Domkapitel eine Ehrenwache . Man erwar¬
tet noch manche andere Veränderungen rc.

Frankreich .
Strasburg , r>pm 14 Sept .

Die letzterwähnte Erderschütterung erstrftckte sich
weit in die umliegende Gegend . Auf ein uatterirbi -
schcs Gerassel und einiges Schwanken erfolgteerst der
eigentliche Erdstoß , der auch von einem dumpfen un¬
terirdischen Donner begleit« war. Gestern Montags
wären von frühe z Uhr , bis Abends wenigstens vier
Ecderschülkerungen ; mau will sogar deren noch meh¬
rere bemerkt -haben . Die erstere soll beinahe eine Mi¬
nute lang,gedauert haben . Heute früh um hqld 2
Uhr bebte die Erde wieder schwach, sehr stark aber
und wieder mit einem unterirdischen Getöse, um 7
Uhr 4 Minuten Morgens . Von dieser in wenig Ta¬
gen so oft sich ereigneten Naturbegedenhcil, die wohl
noch nähere llrsachrn als die Tag - und Nachtgseichr
haben mag , werden uns Naturforscher einige Auf-

.schlüsse zu geben wissen .
Die Nachrichten aus der Schweiz werden von Tag

zu Tag beunruhigender . Von den kleinen Kantonen
Glarus , Appenzell und Bünvten breitet sich der In -
surrcktionSgeist immer tveiter auS . Zug steht aus dem
Punkt, sich gegen die Regierung zu erklären. In Ba-
Ptn nimmt die Gährung täglich zu.

Strasburg , vom r 5 Gept .
In der Nacht vom 14. auf den 15 , etwa- v-k

Mitternacht , verspürten wir wieder 2, und zwar sehr
heftige Erdstöße ; jenseits des Wasgaus hm , scheinen ü -
die letzter» Erschütterungen nicht erstreckt zu haben,indem
man , nach bisher eingoiaufneü Berichten, in der Gegen»
bon Buchswciler , im Srcinthal , sogar in Bischwei«
lrr , das noch 4 Stunden hieher der Gebirge liegt ,
nichts davon gewahr wurde ; ihre Richtung gicag
aliv ganz bestimmt von Norden nach Süden. So
wenig bekannt uns übrigens die Ursache dieses Phä¬
nomens ist , so stimmen die ältesten Erfahrungen mit
der Narur unsers gemäsigren Erdstrichs ln io weit
vollkommen überein , baß wenn sich bey uns derglei¬
chen Erberschütterungen bisweilen zurrugen , sie deß -
halb noch niemalen von irgend einer jener ichröckiiche »
Katastrophen begleit« waren , welche uns das Klima
von Italien rc . von Zeit zu Zeit aufwrist . Eine
leicht m erhitzende Imagination , ängstliche Leicht¬
gläubigkeit , Aberglauben, Unwissenheit begünstigen
aber hunderreriey Schreckbicher , weiche durch absichtlich
vcrbreilktc lügenhafte Gerüchte noch vergrößertwerden.
Unter diese Klasse gehört vorzüglich jenes , daß Mat»
seille durch dir urgewöhnlich auSgcrrerene See , zur
Hälfte soll unttr Wasser stehen : sehr authentische Briefe
aus dieser Stadt , vom y . Sept . ( die neuesten ,
die man hier erhalten haben kann ) welche sich umständ¬
lich über den Zustand und die Vorfallenhctten jener
Gegend ausbreiten , erwähnen dieser vorgeblichen Er-
« grüß nicht mit einer Sylbe.

Holland .
Haag vom 7 Sept .

Tin Kourier vom Kriegsdepartementzu Paris , hat
dem General en Chef , der in unftrm Sold stehende«
ftanz. Truppen Befehle in Rücksicht des Abmarschs
der 17 u . 54 Halbbrigadcn Infanterie und zweier
Compagnien Artillerie üverbracht. Diese Truppen wer.'
den mit dem General Piktor noch Louistanna geben ,
und an ihre Stelle bey uns werden keine andere kom¬
me «.

Briefe aus Paris vcrstchern , daß Busnaparte be¬
reits den Befehl zum Abmarsch der franz. Truppe»
aus unsircr Ncpubftk unterschrieben habe . Er wird
vollzogen werden , sobald der Gesandte Semsaville hier
«»gekommen ist .

'
Schweiz .

Bern , vom 8 Sept .
AuchchOrten , wo ehedcssen keine Landesgemeinde «.

Versammlungen gehalten wurden , fängt man nun
an , solche zu halten. Dreß geschah am v. dieß zu
Rheirtthrr . — Um die gestörte Ruhe «nd Ordnung
sin Solothurn, wo möglich hcrMlltn , sind 2 Kompag ,
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Lke» Freiburgek dahin admarschirt. — Als neuer
RrgierrmgSstatthaltcr in Zürch geht nun B . May ,
gewesener Regierungskommissär im WaadlLande , da.
hin ab , weil Esther die Stelle nicht angensmme»
Hut.

Zürch , vom io Sept .
Beinahe aufgelöst sin- nun die politischen Bande

der Schweiz. Der Einfluß der Centralregierung ist
in vielen Kantonen so viel , als keiner : denn jeder
derselben thm, was er will . Auch die Stade Zürch,deren Munilipalitäl sich mit 6 neuen Mitgliedern ver-
stärkt har , hat nun den ersten Schritt zur Trennung
gcrhan . Am 8 diß wollten z Komgagnieu Helveti¬
scher Linicntruppcn in Zürch cinrückcn , dieLhore wur.
ihnen aber verschlossen , und die Zugbrücke aufgezogen r
sie mußten sich also bequemen , ausserhalb der Stadt
zu kampiren,da sie die Bedingungen , unter welchen
man ihnen den Einzug gestatten wollte , nemlich Ein «
quariirulig in die Kaserne rc. nichtannehmcn konnten .
Müller , der diese Truppen kommandirt, schickte so¬
gleich einen Kourier nach Luzern , um den daselbst be»
ßndlichen Helvetischen General Andermatt davon zu
renachrichtigkli .

Da tu dieser Auslösung jede Parthie für ihr , der
andern entgegengesezles,Inkrcfleetwas hoffen zu können
glaubt , so läßt sich die Gleichgültigkeit wohl erkläre »,
mit welcher die Zürchischen Landlcnre alle diese Vor.
fälle anschen. Die Landesgemcinden der demokrati¬
schen Kantone gefallen ihnen gar zu wohl , als daß
ße nicht mit Beifall darauf Hinsehen , und auch für
sich etwas ähnliches erwarten sollten . Würden sie sich
später in ihrer Erwartung getäuscht finden , so wür¬
de ohne Zweifel ihr Haß gegen die Städter und ge¬
gen die Vorrechte derselben aufö Neue erwachen , und
höchstanglückliche Folgen heroorbringen. Aber eben
dtß sieht der vernünftige und btlligdenkende Städ¬
ler ein , und such : dexwegen die Sachen mit
MäfftgWg und nach Billigkeit zu leiten . Imkststr
Hinsicht geschah es , baß hcnre die hiesige Municipa«
lität in tiNer gedrukten Kundmachung versicherte , daß
dcy ihr «iemalen dir Ncde gewesen noch dermalen
sey , von der am IFcbr . . l7y8 erlassenen Proklamati .
VN an die Landschaft , worin sie mit der Stadt in
gleiche Rechte und Freiheit gcsezt wird , abzuweichen ,
sondern dey den darin enthaltenen Artikeln fernerhin
zu bestehen gesinnet sty.

Können es die Stadtzürchcr dahin bringen , daß
ste dem großen Theit der Landbewohner in Hinsicht
«lüf ökonomisches Jnircsse Erleichterung versprechen
tttid zustchern ; bey dem gebildeteren und wohlhaben «
detü Theil derselben aber den Ehrgeiz zu befriedigen
fache« ., so haben sie gewonnenes Spiel . Ist das

MHk , s» komm in Ewigkeit kein Friede und keine

Einigkett zwischen Stadt und - an- zu StaM
Freilich ist nicht zu läugnen, daß delonderS auch ia
der Stadt Zürch der ehemalige Zunftgeist noch garnicht verschwunden ist , sondern sich gerade auch jert
sehr stark äussert.

Zürch. Es hat sich ein neuer Vorfall ereignet , derin der Geschichte « nirer Revolution eben so unerhört
ist , als er für uns schadhaft und unerwartet war.Der kommandirende General der helv . Truppen , an»
statt auf die dringenden und einleuchtenden Vorstellun¬
gen des Regicrungsstatthalters und der Municira .' ität
zu antworten , ist beute "früh um halb z Uhr plötzlichvor unser» Thoren erichienest , hat unsre Stadt mit
mehr als 200 Brandkugeln beschoss» und dadurch
der allergröstcn Gefahr ausgefttzl — welche bloS durchGOtteS gnädige Obhut noch von unsrer Stadt har
abgewendec werben können . — Der General ließ
gleich nach seiner Ankunft den Stadtkommandanten
auffordern , ihm die Pforte zu öffnen , und während
derselbe btt) der Munizipalität Befehle einhotte und
diese sich bereitete , Dcputirte an den Gen. abzuftrrden
und mit ihm in Unterhandlung zu treten , nahm da-
Bombardement seinen Anfang und wülhete » Stun .
den lang ununterbrochen fort , bis sich endlich der
Gen . zu einem Waffenstillstand bis Abends um 6Uhr
bewegen ließ und vorschlug , daß er entweder bis aus
diese Zeit mit seinem Korps in die Stadt gelassen ,
» der daß ihm dann eine Pforte eingeräumr werbe,
bis von der Regierung in Bern Antwort auf dir
dort gemachten . Vorstellungen eingkhen würde, wozu
der General 48 Stunden Zerr anderaumte. Die
Munizipalität schlug ihm dagegen durch eine um 5
Uhr hingesaridte Deputation einen ^ tägigen unbeding¬
ten Waffenstillstand vor und erwartet nun seine Anr-
wort . Zürch d . io . Sept . 1802.

Im Namen der Munizipalität .
Rußland

Petersburg , vom 24 Ang .
Auf dem Ball , den der Vizekanzler , Fürst Kura-

ke« , am 20 . d . gab , befand sich auch der GrossürA
Konstantin , der Prinz Wilhelm von Gloucester , und
der Prinz Ludwig von Daten . Se . kaistrl . Maj .
wurden erwartet ; kamen aber nicht wegen der Fa »
sten , die eben eingefallen waren.

Auf Befehl des Kaisers sinv von neuem alle Pri -
vatlolterien verboten ._ __

Ankündigung .
Durlach . Bis Montag den asten b. M . werde«

allda im rasigen Amthaus, Nachmittags um 2 Uhr ,
1 ; bis iü Ohm Dietlinger und Elmendinger Y7ger
und 98ger Weine , sodann 6 grose von ro bis iü
Ohm haltende Fässer in Eisen gebunden , gegen baarr
Bezahlung öffentlich verMgert vMea .
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